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Anhand von zwei Fallstudien möchte ich zeigen, wie vielseitig Provenienzforschung ist, wenn 
sie mit einer allgemeineren Untersuchung von mittelalterlichen Handschriften verbunden 
wird. Die zwei Fälle gehen zurück auf zwei Funde, die ich 2023 in der Österreichischen 
Nationalbibliothek machen konnte. Der erste betrifft die Bibliotheken Ludwigs von 
Luxemburg, Graf von Saint-Pol, seines Sohnes Peter und dessen Schwiegersohnes Philip von 
Kleve, Herr von Ravenstein. Sie besaßen zahlreiche Handschriften mit vielfältigen 
Eigentumsvermerken: geschriebene Namen, gemalte Wappen und Embleme, oft auch 
wieder getilgt oder übermalt.
Die Rezeption der französischen Übersetzung der Decamerone des Boccaccio zwischen 
Frankreich, Burgund und England liefert die zweite Fallstudie. Laurent de Premierfait 
widmete seine Übersetzung dem Jean de Berry; die meisten der frühesten Handschriften 
sind reich illuminiert und für Fürsten hergestellt worden. Die Entzifferung eines Ex-libris 
des Humphrey of Gloucester, Bruder des englischen Königs Heinrich V., erlaubt etwas 
mehr darüber zu sagen.
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